
Alfred Neumann t.
In der Volikraft des Lebens, last 55 Jahre alt, wurde am 21. März

der arztliche Direktor der Aculteren Abteilung des Berliner Städtischen
Krankenhauses ini Uricdrichshaiu, Geh. San.-Rat Prof. Dr. A. N e u -
n a n n , aus rastloser Berufstätigkeit durcit eine tückische, qual-
volle (irippeenzephalitis hiugerafft. .Ini Jahre 1889 trat Neuman n
als Volontärarzt in die von haul urb ri n g e r geleitete Innere
Abteilung des Krankenhauses im Friedrichshain ein und ruckte bald
ium Assistenzarzt auf. Am 1. Mai 1891 wurde er von Eugeri H ah n
tuf die Chirurgische Abteilung übernommen. In der vorzüglichen
Schule H a h n s entwickelte er sich rasch zum selbständigen Chirurgen.
Bei cits 1891 wurde er zum Oberarzt der Abteilung ernannt; nacht
H a h n s im November 1902 erfolgten Tode von den städtischen
Körperschaften ¿mn Nachfolger seiues Lehrers gewählt.

Ein hilfsbereiter Mensch, ein vorzüglicher Arzt und Chirurg
st mit A. N e u ni a n ri dahingegangeu. Unzählige Kranke, die seiner
lielfeudeu Hand Leben und (ieseuidheit erdanken, trauern mit uns,
seinen Freunden, die toit ihm in engster Arbeitsgemeinschaft standen,
Wir können am besten Zeugnis ablegen für die Lauterkeit seines
Charakters, für seinen heiligen Lifer im [)ieostc der Menschlichkeit,
für seine eiserne Pflichtauffassung, fur seine hervorragende ärztliche
und chirurgische Tuchtigkcit.

Es paarten sich in N e u ni a u n edles Menschentuni und arzt-
liche Fälugkeiten. Jedeut, auch dem Aerniste'i seiner Kranken, ge-
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hörte seine ganze Kraft und sein ganzes Können. Auch den Be-
scheidensten leistete er nicht nur technisch-chirurgische Hilfe, sondern
menschlich-gütigen Beistand. Seine operati cii Indikationen varen
beherrscht von starkem Vcrantortungsgcfuhl.

Vor ganz ungeheure Aufgaben wurde A. N eu in a n n zu Beginn
des Krieges gestellt, als gleichzeitig mit mir sämtliche chirurgische
Assistenzärzte einberufen wurden und er nun nicht nur mit völlig
neuen Mitarbeitern die Verantwortung für beide Chirurgische Ab-
teilungen, sondern gleichzeitig auch ein großes Vereinslazarett ini
Krankenhaus übernehmen mußte. Mit leidenschaftlicher, aterlän-
discher Begeisterung leistete er jahrelang diese gewaltige Arheit,
ohne Rücksicht auf seine Gesundheit, manchmal bis zur Erschöpfung
der Krafte.

Trotz seiner starken praktischen Inanspruchnahme fand N eu -
ni a n n Zeit zu wertvoller wissenschaftlicher Forschung. Seine Ar-
beiten betreffen die verschiedensten Gebiete. Seine Dissertation
,,Ueber den Einfluß von (liften auf die Größe der Leberzellen"
verfaßte er unter Paul Ehrlich, dem er später persönlich nahe-
stand. Als Assistent der Inneren Abteilung verfaßte er Arbeiten
über die Scharlachzunge und über schwere traumatische Hysteric.
Arbeiten über Behandlung der Diphtherie, Herzverletzungen u. a.
schlossen sich an. Die weiteren Veröffentlichungen betrafen in erster
Linie die Bauchchirurgie. Zunächst sind hier Arbeiten über innere
Hernien und ihre Erkiarung zu nennen. Arbeiten über Püihlungen,
subkutane Darmzerreißungen und Leberverletzungen schließen sich
an. So konnte Neumann 1902, d.h. vor Durchführung der Frühope-
ration, den ersten überhaupt in unserem Krankenhaus operativ geheilten
Fall von subkutaner I)armzerreißung vorstellen und dabei atif Grund
der schlechten Friedi-ichshainer Ergebnisse bei nicht operierten Fällen
dieser Art die Notwendigkeit der heute selbstverständlichen Früh-
operation betonen. Großes Interesse brachte er der Pankreas- und
Nierenchirurgie entgegen. Eine Reihe von Arbeiten beweist ches,
z. B. über Bakteriensteine im Nicrenbecken, retroperitoneales Lipom
der Nierenkapsel, Spätfolgen von Nierenverletzungen u. a. m. Auf
Veröffentlichungen über Pseudomyxom der Appendix und des Peri-
toneums, über Kolonkarzinome usw. sei hingewiesen. Ganz besonders
erwähnt seien schließlich die Mitteilungen über Netzplastik bei durch-
gebrochenem Magen-Duodenalgeschwür. Das von N e u ni a n n ange-
gebene Verfahren ist bei uns das Verfahren der Wahl gegenüber der
Uebernähting und Qastroenterostomie bzw. der Resektion des Ulkus.
Die günstigen von N e um a n n erzielten Erfo]ge sind auch ander-
wärts anerkannt.

Ein großes, sorgfältig gesammeltes und gesichtetes Material ist
inlolge der großen Inanspruchnahme in den Kriegsjahrcn unver-
öffentlicht geblieben. Dafür zn sorgen, daß es der Wissenschaft
nicht verloren geht, ist Pflicht seiner Freunde und Schüler. Am
26. März haben wir Alfred Neumann ur Ruhe geleitet. Un-
vergessen werden sein Geist und seine Taten bei uns fortleben.

W. B r a u n (Berlin).
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